
dersetzungen, dıe In diesem ext theolo- lıegt die wirklıche geistliche Ta dieses
gisch verarbeıtet worden sind. Es folgen Jextes Freılıch, die Prüfung der prophe-
dre1 verschiedenartige Stellungnahmen tischen ede muß sich der konkreten
VO  — weıßen, süda{frıkanıschen Theolo- Herausforderung tellen, die das 1TOS-
SCH (Wıttenberg, de Gruchy, Nürnber- Dokument auch unNns und unNnseIre Kır-
ger) als Beıispiele für die theologische chen richtet. Nur ıne vergleichbar kon-
Debatte in Südafrıka. Dieser eıl wırd krete theologische Sprache, die N1IC.
vervollständigt durch fünf bereıts früher ausweicht In exegetische oder dogma-
veröffentlichte kirchliche Erklärungen tische Bedenklichkeit Ooder Besserwisse-
ZUT Lage in Südafrıka, darunter die rel, ondern eigenes Miıtbetroffensein in
Abschlußtexte der ökumenischen Kon- Klage und Hoffnung erkennen läßt,
ferenzen in arare 1985 un Lusaka ırd dem Kairos-Dokument gerecht.
1987, SOWI1IE das Dokument „Evangeli- Das zeigen beispielhaft dıe Beiträge VOINl
kales Zeugniıs in Südafrıka““. Bethge, Chr. Hınz und Stierle. Vor

Der zweıte eıl enthält Reaktionen allem bel Christoph Hınz, Propst 1.R In
ZU Kaıiıros-Dokument Aaus ‚uU1I0O- Magdeburg, ırd deutlıch, w1e ein kon-
päischen Kırchen, VOT allem Au der zıllarer Dıalog zwıschen Christen In
BR  — und der DD  z Hıer stehen halb- Südafrıka und ‚uropa aussehen könnte.

Es ist hoffen, daß der vorliegendeoffizielle Außerungen kırchlicher Gre-
mien, wı1ıe des Niederländischen Kır- and dazu ermutigt, diesen Dıalog WEeIl-  an
chenrates oder des EM neben Re- terzuführen. Das ırd freilich, WI1e Eber-
flexionen Von einzelnen (von Oettingen, hard Bethge einschärft, 1Ur gelıngen,
Huber, Planer-Friedrich), wissenschaft- WEeNnNn WIT uns darauf einlassen, mıt
lıch argumentierenden Texten Arens), gleichem TNS wirklıch Theologıie
neben Zeugnissen sehr persönlicher treiben. Hıer lıegt die entscheidende
Betroffenheit Chr. Hinz, Stierle, Herausforderung.

Konrad RaıserBethge). Dıie Fronten und Argumente
scheinen bekannt, und doch ist In
Bewegung geraten ‚wel Briefwechsel Hans-Richard Reuter (Hrsg.), Konzıl

und(Ernst-Naude Henning-Held) des Friedens. Beıträge vASER ökumeni-
geben Einblick In dıe Aufgabe krıtischer schen Dıskussion extie und Mate-
Selbstverständigung, VOI die das Kairos- rialıen der Forschungsstätte der ‚van-
Dokument uns als Außenstehende und gelıschen Studiengemeinschaft Reihe
doch Mitbetroffene stellt A, Nr. Heıdelberg 1987 166 Se1-

Das Kaıiıros-Dokument ädt be1i aller ten. art
Entschiedenheit der prophetischen Aus- Gerechtigkeıit, Frieden, Bewahrung
Sagıc ZU Dıalog e1in, Z Prüfung der der Schöpfung bezeichnen nach der
prophetischen ede durch das rteıl der Überzeugung der sechs Autoren die
Gemeinde, Ja der ökumenischen hrı- ÖOrlentierungspunkte der notwendigen
stenheıit. Diese ‚„„Konziılıare‘‘ Selbstöff- Gegenbewegung in den Überlebenskri-
NUuNng hat 1in uUNsecIeI Tradıtion bekennen- SCI1 der Gegenwart. Im Vorschlag eines
den Redens 1Ur wenige Vorbilder Friedenskonzils sehen s1e er
Bonhoeffer, VOT lem se1ın Aufsatz Von Schwierigkeiten, die bereıtet, weniger
935 über 99  16 Bekennende Kırche und den otor, die Gegenbewegung in den
die Ökumene*‘), Ja S1e INa als Inkon- Kirchen anzukurbeln, als s1e für deren
SCQUCNZ erscheıinen. Aber gerade hıer Gemeinschaft und Dıenst In der Welt
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TüUC machen. Um Vvon der Beobachtungen und Warnungen miıtge-
Katholizıtät des Unterfangens über- teilt, dıe den anlaufenden konzılıaren

Prozel} iın der Bundesrepublık befruch-ZCUSCNH, greifen Ss1e IL: eindrucksvoll
auf die breite konzilıare Tradıtion der ten könnten: Gemeinsam ist den Auto-
„Lreuga De1‘“‘ des Mittelalters zurück Ien die Orge, dıe Weltversammlung
(Heinz-Günther tobbe), die ökume- Onne ihrer weıtgespannten
nische Legitimität begründen s1e mıt der Thematık in bloßen Resolutions-Über-

enden. TUnN! derZuordnung den bereıts laufenden einstimmungen
konziliıaren Prozessen SOWIl1e deren Befürchtung: der völlıg ungleiche Stand
urzeln und Entwicklungen seıit der der erreichten Übereinstimmungen In
Gründung des Weltbunds für internatlilo- der Friedensirage einerseıts und den
nale Friedensarbeıt der Kırchen (1914) Problemen einer gerechten Weltwirt-
Sie zeigen aber VOI em jene langfrıst1- schaftsordnung SOWIE der Bändigung
SCH ekklesiologischen Perspektiven der der ökologischen Zerstörungen anderer-
Konzilsidee auf, die gebieten, des selts; aber auch Unklarheıt, wıe sol-
aktuell nötigen Verzichts auf den chen Fragen das Ohr der Weltchristen-
Begriff zugunsten einer Weltversamm- heıt gewiınnen ist (Kristian Hungar).

Gemeilnsam ist die Warnung, eın Kon-lung einem unıversalen Friedenskon-
z11 als Zielsetzung festzuhalten. Dabe!ı SCIHS5 in Überlebensfragen siıch w1e
wird siıchtbar, aru der Konzilsvor- beı den Lima-Dokumenten Aaus vorher
schlag nıcht 11UT in der römisch-katho- festzustellenden Lehrkonvergenzen CI}  ‚-
ischen Kıirche auf dogmatische und kır- ben ‚„„KOnsens ohne Konvergenz‘‘).
chenrechtliche Schwierigkeıiten, sondern Wichtig ist die rtung VOIl vier Iypen
auch 1im ÖRK auf 1U geringe egen- der Kritik der Konzilsidee und ihre
lıebe stößt, gerade eıil dort seıt lan- Aufarbeıitung durch Wolfgang Liene-
SCH umfangreıiche Vorarbeiten dazu INann und die Einschärfung VOIl Götz
gibt Stehen katholischerseıits keines- Planer-Friedrich: soll ‚„das christliche
WCgS 1Ur Primatsprobleme, ondern, Friedensengagement konzilswürdig sein
schwerwiegender, Elemente des oder werden, dann muß 6S zunächst
Kirchenbegriffs Wege, dıe eın in theologiefählig sein  “ Dringlich auch der
katholischen Augen Öökumenisches Kon- Rückruf AUSs festgeschrıebenen Konzıils-
711 für alle anderen Kırchen 1U eine traditionen als Öökumenischer Norm

ZU ersten Konzıil der Christenheıt, WIerömische Generalsynode se1in lassen,
haben die Vorarbeıiten 1im OÖORK gezeigt, Z Jf£. beschreıi1bt, 1m Beıtrag Von

dalß eın universales Konzil, soll 65 Sınn H.- Reuter „Eın Konzil, das dieses
aben, VONn dessen Mitgliedskırchen dıe erinnert, wäre eine Versamm-
Zuerkennung einer Verbindlichkeıit lJung, 1ın der die Gemeıimnschaft selbstän-
eine unıversale Instanz ordern würde, diger Kırchen ın charismatischer 1el-

der s1e bisher nıcht bereit sind. Wer falt Gestalt gewinnt. .6 Es würde
die Beıträge Von Friedhelm OlIms und „„Zugeständnisse auf allen Seiten erIOT-
H.- Stobbe gelesen hat, ırd sehr dern. auf seıten der römisch-katho-
zurückhaltend urteılen, sich OKume- lıschen Kırche dıe Bereitschaft, das
nischer Fortschritt in dieser rage apstam ın eın kollegıiales Präsiıdium
schwerer tut, ın Rom oder 1n enf. einzubeziehen; auf seıten der 1m Oku-

Da die Beıträge hıer nicht inhaltlıch menischen Rat zusammengeschlossenen
referlert werden können, seılen einige Kırchen den Übergang einer erbind-
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lıcheren Orm der Kırchengemein- durch dıe Gliedkirchen der FKD und die
SC .. orthodoxen Kirchen SOWIle das Projekt

Vo VO  — Glauben und Kirchenverfassung
ZU apostolischen Glauben; die Posıt1i1o-
1ICH Von Frıes-Rahner, erms, Ratzınger

Erich ach, ÖOkumene In egensät- und ullmann SOWIle VonNn den bilateralen
ZCH. Miıt dem Memorandum ‚„‚Refor- Dıalogen „Einheıt VOT uns‘‘, dıe Verein-
matorische Kırchen und Öökumenische barungen Altkatholiken EKD, Met-
Bewegungen‘‘ In deutscher und engl1- hodisten Lutheraner, die Ergebnisse
scher Sprache. (Bensheimer 66) der Gemeilnsamen OÖOkumenischen KOMm-
Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen mM1SsSsS1oONnN zwischen Bischofskonferenz
987 230) Seıiten. Paperback und EKD SOWIE das „Zwischen-
19,80. ergebnis‘‘, das der Kirchenbund der
Der Titel ist zugleich analytısch und DDR und dıe dortigen Baptisten

programmatisch gemeıint. Im November 1982-84 erzielten.
1984 hatten fünf europäilische Öökumenti- nsgesam): ırd INan dem Verfasser
sche Institute das 1m Titel erwähnte zustimmen ussen, daß in diesen fünf
Memorandum vorgelegt, das bısher der Jahren sowohl unbestreıitbare Vorzüge
theologischen Öffentlichkeit kaum als auch unverkennbare renzen der
zugänglıch WAäl. Es erscheıint, verbunden Konvergenzmethode Licht
mıt einer englischen Übersetzung, erst- sind. Eın Vergleich der evangelıschen
mals 1m Buchhandel Auf dem Hiınter- und orthodoxen Stellungnahmen ZU
grund dieses Memorandums hatte der Amtsdokument VOoOnNn 1ma erg1bt ZU)
Evangelısche und 986 als ökumen1ti- Beıispıiel, dal dıe evangelischen Stimmen
schen Beıtrag seinem hundertjäh- gerade das der Lima-Erklärung DOSI1-
rigen Bestehen vier Leitsätze ‚‚Evan- t1V hervorheben, Was die orthodoxen
gelısch und ÖOkumenisch“‘ ZUT Diıiskus- negatıv einstufen und umgekehrt. Des-
S10N gestellt. An beides knüpft der Ver- T allerdings mıiıt dem Vorwort
fasser schon VON einer „Sackgasse‘‘ SD  —

HKr erinnert zunachs die Prägung chen, In die die multilaterale ÖOkumene
der zwischenkirchlichen Beziehungen insgesamt geraten sel, ist doch VOTI-
durch ıne fast nıcht mehr über- eilıg. In die Sackgasse geraten ist ein
sehende nzahl VO  3 Dialogen und Rezeptionsverfahren, das teıils Von VOTIIN-
dıe verschiedenen geschichtlichen Wur- herein als Rezension angelegt Wi teils
zeln der Öökumenischen Bewegung. wenig davor geschützt wurde,
Hauptteıle siınd dann eine auf die Bun- werden. In die Sackgasse geraten ist
desrepubliık bezogene Öökumenische auch dıe Propaglierung Von Einheit,

ohne sıch Kirchen und GemeıindenZeitgeschichte VOIll der Verabschiedung
der Lima-Dokumente (Januar bis dabei oder verwandeln dürfifen
ZU Jahresende 1986 SOWIE ıne Reihe Wenn beıim Lima-Prozeß 7z.B. nıcht 1L1UT
VO Vorschlägen ZUTr Öökumenischen der Amtsteıl herangezogen wird un VOI

Kursänderung, der die Ereignisse die- allem auch die rezıplerenden evangeli-
schen und katholischen Gemeinden vollSsSCTrT fünf Jahre nach den Beobachtungen

des Verfassers Anlaß geben. Aufgegrif- zählen, Was für einen baptistischen
fen werden für dıe Zeıitgeschichte dıe uftor eigentlich selbstverständlich sein
Rezeption der Amtserklärung VON ıma sollte, S1€. dıe Bılanz dazu anders A4us.
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